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Vorbemerkung

Die nachfolgenden Befragungsergebnisse basieren auf einer 

Befragung unter 350 Gesellschaftern deutscher Familienuternehmen, 

die im Zeitraum vom 16. November 2007 bis 15. Januar 2008 

durchgeführt wurde. 85 ausgefüllte Fragebögen konnten zur 

Auswertung herangezogen werden (Rücklaufquote = 24%). 

Die Konzeption der Befragung, Datenauswertung und die 

Aufbereitung der Ergebnisse erfolgte durch Prof. Dr. Henry Schäfer 

von der Universität Stuttgart im Auftrag der Stiftung 

Familienunternehmen und der Vereinigung zur Mitwirkung an der 

Entwicklung des Bilanzrechts für Familiengesellschaften (VMEBF).
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Executive Summary

Einstellung und Praxis der Rechnungslegung 
der befragten Unternehmer

1. Die Nutzung der Daten aus der externen Rechnungslegung 
fokussiert primär auf Besteuerungs- und Ausschüttungszwecke. 
Die Information der Gesellschafter wird großteils bereits über 
interne Daten und Prozesse vorgenommen.

2. Das HGB ist für die befragten Familienunternehmer mit Abstand 
die relevante Grundlage der Rechnungslegung, IFRS spielen 
eine geringere Rolle, haben aber Bedeutung für 
Finanzierungszwecke.

3. Zwar wird die Modernisierung des Bilanzrechts oftmals eher 
beiläufig verfolgt, grundsätzlich wird sie aber begrüßt. 
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Fast alle Befragten (98,8%) haben einen 
uneingeschränkten Zugang zu internen 
Daten ihres Unternehmens

In welchem Umfang haben Sie Zugang zu 
unternehmensinternen Daten?
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„Daten auf Knopfdruck“ – der Datenzugang in 
Unternehmen wird als problemlos eingeschätzt
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Der Konzernabschluss (39,3%) ist für die meisten Befragten 
wichtiger als der Einzelabschluss (31,0%).

Für 29,8% sind beide Abschlüsse gleichwichtig.

Welcher Abschluss ist für Sie von größerem Interesse?
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Konzern- vs. Einzelabschluss –
differenzierte Bedeutung
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- Reporting, Banken, Versicherungen

- Rating

- Portfolio Betrachtung

- Information der Aktionäre

- Förderung Finanzierungspartner

- Finanzierungsentscheidungen

- Finanzierung

- entsprechend Veröffentlichungspflicht

- Eigenkapital

- Beurteilung der Firmen

- Banken-Präsentation

Im Zusammenhang mit welchen Sachverhalten nutzen Sie 
die Informationen des Konzernabschlusses vorrangig? 
Nennungen im Wortlaut:

Die meisten zusätzlichen Verwendungen werden 
im Zusammenhang mit der Finanzierung genannt
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Mit jeweils über 
60% sind den 
Befragten  
besonders die 
Finanzkenn-
zahlen, die 
Analyse der 
Lage des 
Unternehmens 
und die 
zukünftige 
Unternehmens-
entwicklung
wichtig.

Mit mindestens 
30% sind den 
Befragten eher 
unwichtig: die  
Management-
entlohnung, die 
Zeitwerte und 
Beziehungen 
zu Personen, 
die dem 
Unternehmen 
nahe stehen.

Sind oder wären Ihnen folgende Informationen als Bestandteil 
des Geschäftsberichts wichtig?
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Mit jeweils über 60% sind das Eigenkapital, die 
Finanzverbindlichkeiten, liquide Mittel und Forderungen für die 
Befragten wichtig.

Mit mindestens 15% sind den Befragten die 
Minderheitenanteile, die Gewinnverwendung, das Leasing 
sowie die Pensionsrückstellungen eher unwichtig.

Sind oder wären Ihnen folgende Anhangangaben als Bestandteil 
des Geschäftsberichts wichtig?
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Die überwiegende Mehrheit (91,4%) ist für eine jährliche 
Regelpublizität.

Wie häufig sollte Ihrer Ansicht nach eine 
externe Regelpublizität stattfinden?

74

3 4
0

91,4

3,7 4,9
0,0

0

20

40

60

80

100

jährlich halbjährlich vierteljährlich monatlich
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Handschriftliche Zusätze auf den Fragebögen:

- Zwei Befragte sagten, es sollte „überhaupt nicht“ publiziert 
werden.

- Ein Befragter: „Keine Informationen für Wettbewerber 
preisgeben“.

Jahresrhythmus der Rechnungslegung als 
ausreichend erachtet 
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Die meisten Unternehmen (83,5%) bilanzieren nach HGB und 
nur eine Minderheit von

5,9% parallel nach HGB und IFRS.

Je 4,7% bilanzieren nach HGB mit Überleitung bzw. nach IFRS.

Nach welchen Rechnungslegungsvorschriften bilanziert Ihr 
Unternehmen/Ihre Unternehmensgruppe?

71
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HGB – nach wie vor die Rechnungslegung für die 
befragten Unternehmer…
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Gut drei Viertel (76,2%) der Befragten sind mit den IFRS nicht 
im Detail vertraut.

Nur 7,1% sind mit den IFRS gar nicht vertraut.

Sind Sie mit den International Financial Reporting Standards (IFRS) 
vertraut?
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… und im Umkehrschluss: IFRS – für die große 
Mehrheit der Befragten eine „Black Box“
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Die meisten Befragten (78,3%) stehen den IFRS eher kritisch 
gegenüber.

7,2% sehen die IFRS eher positiv für Ihr Unternehmen.

Für 14,5% hat die Entwicklung der IFRS keine Bedeutung.

Wie beurteilen Sie die Entwicklungen der IFRS in Bezug auf Ihr 
Unternehmen/Ihre Unternehmensgruppe?
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IFRS – deutlich skeptisch beurteilt, teilweise 
unbedeutend
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Die meisten (53,1%) Unternehmen planen keine Umstellung 
auf IFRS,

40,6% sind sich da nicht so sicher.

Falls Sie nicht nach IFRS bilanzieren:
Planen Sie eine Umstellung des externen Rechnungswesens auf IFRS?
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Trotz Skepsis „liebäugeln“ Einige mit einer IFRS –
Bilanzierung in der Zukunft
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9,4% der Befragten bilanzieren nach IFRS auf Grund des 
Zugangs zum Kapitalmarkt.

Für 3,5% sind Rating-Aspekte, Vergleichbarkeit und 
internationale Konvergenz von Bedeutung.

Bessere Kommunizierbarkeit und erhöhte Transparenz 
spielen nur für 1,2% eine Rolle.

Falls Sie nach IFRS billanzieren: 
Wieso haben Sie sich für die IFRS entschieden?
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Anzahl Angabe in %(Mehrfachnennungen sind möglich)

„Wenn`s ums Geld geht“: vorherrschendes 
Einsatzfeld von IFRS
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Die meisten Befragten (57,6%) haben sich nur oberflächlich 
mit den Vorschlägen des Bundesministeriums der Justiz 
beschäftigt.

34,1% haben sich überhaupt nicht damit auseinandergesetzt.

Haben Sie sich mit den Vorschlägen des Bundesministeriums der Justiz 
zur Modernisierung des Bilanzrechts beschäftigt?
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Laufende Modernisierung des Bilanzrechts wird 
eher nur am Rande verfolgt
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Fast ein Drittel (32,8%) der Befragten begrüßen die 
Vorschläge des Bundesministeriums der Justiz.

22,4% lehnen die Vorschläge ab.

Fast die Hälfte der Befragten (44,8%) sind sich nicht sicher.

Falls ja, Stellen die Vorschläge des Bundesministeriums der Justiz zur 
Modernisierung des Bilanzrechts für Sie eine Alternative zu den IFRS 

dar?
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Trotz der eher beiläufigen Wahrnehmung: die 
Ablehnung ist weniger stark ausgeprägt, als zu 
erwarten wäre
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Anhang: 

Wirtschaftliche 
Strukturen der befragten 
Unternehmen
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Die meisten Gesellschaften (44,7%) firmieren als KG oder 
GmbH & Co KG.

GBR und OHG werden kaum genannt.

Einzelunternehmen wurden überhaupt  nicht genannt.

In welcher Rechtsform firmiert Ihre Gesellschaft 
bzw. Holding (bei Unternehmensgruppen)
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Die KG ist neben der GmbH die häufigste 
Rechtsform innerhalb des Untersuchungssamples
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Die meisten Unternehmen sind familiengeführt (71,1%).

Familienextern werden nur zwei Unternehmen geführt.

Welche Führungsstruktur weist Ihr Unternehmen/Ihre 
Unternehmensgruppe auf?
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Erwartungsgemäß vertritt der deutlich größte Teil 
der Befragten familiengeführte Unternehmen
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Umsätze unter 10 Mio. EUR (5,9%) kommen kaum vor.

Die meisten Unternehmen haben Umsätze von mindestens 
100 Mio. EUR.

Den relativ höchsten Anteil nehmen Unternehmen mit einem 
Jahresumsatz zwischen 100 und 500 Mio. Euro ein.

Umsatz in Mio. EUR
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Unternehmensgröße nach Jahresumsatz: 
überwiegend mittelgroße und große 
Gesellschaften
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Die meisten Unternehmen (42,9%) beschäftigen über 1.000 
Mitarbeiter.

Unter 100 Mitarbeiter haben nur 8,3% der Unternehmen.

Anzahl der Mitarbeiter
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Unternehmensgröße nach Anzahl der 
Mitarbeiter: Großunternehmen dominieren
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Die meisten Unternehmen (42,5%) haben eine Bilanzsumme 
von über 100 Mio. EUR.

Fast gleich viele Unternehmen (40,0%) weisen eine 
Bilanzsumme zwischen 20 und unter 100 Mio. EUR auf.

Nur 17,6% der Unternehmen haben eine Bilanzsumme unter 
20 Mio. EUR.

Bilanzsumme in Mio. EUR
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Unternehmensgröße bilanziell: mittelgroße 
und große Unternehmen herrschen vor



25

VMEBF
     Bilanzierung in
Familienunternehmen

70,2% der Unternehmen haben weniger als fünf 
Gesellschafter.

Wie viele Gesellschafter hat Ihr Unternehmen 
bzw. Ihre Unternehmensgruppe?
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Eigentumsverhältnisse: Das Eigenkapital liegt 
bei einer überschaubaren Anzahl von Eignern
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Die meisten Unternehmen (38,8%) haben unter fünf 
Gesellschaften im Konsolidierungsbereich.

20 oder mehr Gesellschaften haben mindesten 29,4% der 
Unternehmen.

Wie viele Gesellschaften (Konsolidierungskreis) umfasst Ihre 
Unternehmensgruppe?

33

27

16

9

38,8

31,8

18,8

10,6

0

10

20

30

40

50

< 5 5 bis 19 20 bis 50 > 50

Anzahl Angabe in %

Gemessen an der Anzahl der Tochtergesellschaften 
vertreten die Befragten überschaubare Konzerne
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11,8% der Befragten sind nur in Deutschland vertreten.

47,1% in Deutschland und anderen Ländern.

41,2% sind nicht in Deutschland vertreten.

Vertretungen in Deutschland und anderen Ländern
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Die hohe Internationalität der Unternehmensaktivitäten 
wird auch im Bereich der Vertretungen deutlich



Ergebnisse einer Umfrage vor dem Hintergrund der internationalen 
Bilanzierungsrichtlinien (IFRS)

Die Informationsbedürfnisse der Gesellschafter  
von Familienunternehmen

Stiftung Familienunternehmen

Prinzregentenstraße 50
D-80538 München

Telefon +49 (0) 89 / 12 76 400 02
Telefax +49 (0) 89 / 12 76 400 09
E-Mail info@familienunternehmen.de

www.familienunternehmen.de

in Zusammenarbeit mit der Vereinigung  
zur Mitwirkung an der Entwicklung des  
Bilanzrechts für Familiengesellschaften  
(VMEBF) und der Universität Stuttgart



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice




